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Forschung im Strafvollzug 

Dokumentations-, Evaluations- und Innovationsprojekte 
der kriminologischen Dienste

herausgegeben von
Wolfgang Wirth und Steffen Bieneck

Die Strafvollzugsgesetze aller Bundesländer enthalten Regelungen zu den Aufga-
ben kriminologischer Forschung im Justizvollzug. Diese Regelungen bilden zugleich 
die Arbeitsgrundlage für die kriminologischen Dienste, die den Vollzug im Interes-
se seiner evidenzbasierten Entwicklung wissenschaftlich begleiten sollen. Die Ar-
beitsschwerpunkte dieser Dienste haben sich in den Ländern sehr unterschiedlich 
entwickelt, doch führen viele eigenständig oder in Kooperation mit vollzugsexter-
nen Einrichtungen empirische Forschungen zur Analyse des Strafvollzuges und 
seiner Belegung oder zur Prüfung seiner Ergebnisse und Wirkungen durch. Diese 
Forschungstätigkeit soll mit dem vorliegenden Band einer breiteren Öffentlich-
keit beispielhaft vorgestellt werden. Dabei wird nach Maßgabe der jeweiligen For-
schungszwecke zwischen Dokumentations-, Evaluations- und Innovationsprojekten 
unterschieden.

In zwei einleitenden Kapiteln erfolgt zunächst eine allgemeine Einordnung der 
Tätigkeit der kriminologischen Dienste, eine inhaltliche Erläuterung der drei ge-
nannten Forschungsschwerpunkte sowie eine Übersicht über die 22 weiteren Bei-
träge, die aus elf Bundesländern sowie zwei länderübergreifenden Forschungskon-
texten stammen. 

In den Aufsätzen im Abschnitt „Dokumentation“ geht es anschließend in erster 
Linie um die Aufbereitung und Auswertung von statistischen Erkenntnissen sowie 
die Beschreibung von Ist-Zuständen im Strafvollzug. Die Beiträge im darauffolgen-
den Abschnitt „Evaluation“ widmen sich der Erfolgskontrolle und Wirksamkeits-
prüfung einzelner Maßnahmen und erweitern den Blick somit auf Soll-Zustände. Im 
dritten Abschnitt „Innovation“ geht es schließlich um Erfahrungen mit Modellpro-
jekten und um Ideen zur Weiterentwicklung der Strafvollzugspraxis und auch der 
Strafvollzugsforschung, die bei positiver Bewertung in den Regelbetrieb übernom-
men werden können oder bereits übernommen worden sind.
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Schriftenreihe Band 5
 Wolfgang Wirth und Steffen Bieneck (Hrsg.)

Forschung im Strafvollzug
 Dokumentations-, Evaluations- und Innovationsprojekte der kriminologischen Dienste

Die kriminologischen Dienste sollen den Strafvollzug wissenschaftlich begleiten. Ihre Aufgaben sind in den Straf-
vollzugsgesetzen der Länder geregelt. Dazu gehört unter anderem die Durchführung empirischer Forschung über die 
Gestaltung des Vollzuges, seine Probleme und Wirkungen. Von den Ergebnissen dieser Forschung im und über den 
Strafvollzug werden empirisch belastbare Grundlagen für eine rationale Strafvollzugspolitik erwartet. In diesem  
Band werden aktuelle Forschungsbeispiele aus elf Bundesländern und zwei länderübergreifenden Forschungskon-
texten vorgestellt. Im Anschluss an zwei einführende Beiträge zu den rechtlichen und kriminologischen Arbeits-
grundlagen der kriminologischen Dienste wird zwischen Dokumentations-, Evaluations- und Innovationsprojekten 

unterschieden.
Die dem Forschungsfeld Dokumentation zugeordneten Projekte bezie-
hen sich vor allem auf deskriptiv-statistische Analysen zur Entwicklung 
der Strafvollzugsbelegung im und nach dem Vollzug von Jugend- oder 
Freiheitsstrafen.  
Die Beiträge im darauffolgenden, dem Forschungsfeld Evaluation 
gewidmeten Abschnitt, beschreiben Beispiele der Erfolgskontrolle und 
Wirksamkeitsprüfung unterschiedlicher Behandlungs- und Eingliede-
rungsmaßnahmen. 
Und bezüglich des Forschungsfeldes Innovation werden schließlich 
Erfahrungen mit Modellprojekten sowie darauf basierende Ideen zur 
Weiterentwicklung des Strafvollzugs (und seiner wissenschaftlichen 
Begleitung) vorgestellt.
Die Vielfalt der Beiträge bestätigt das breite Spektrum der im Strafvoll-
zug geleisteten empirischen Forschung. Zugleich macht sie deutlich,  
dass und wie die praxisorientierte Strafvollzugsforschung der krimino- 
logischen Dienste zu einer evidenzbasierten Strafvollzugspraxis beitra-
gen kann.

Schriftenreihe Band 5
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Prof. Dr. Frank Arloth

Amtschef des Bayerischen 

Staatsministerums der 
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Liebe Leserinnen und Leser

Im Schwerpunkt des Heftes geht es wieder einmal um unser Personal. Bei allen Herausforderungen, 

denen sich ein moderner Strafvollzug stellen muss, hat die künftige Personalgewinnung und dann 

auch die Personalbindung höchste Priorität. Die Konkurrenz auf dem Arbeitgebermarkt ist groß. Und 

auch wer die berufliche Sicherheit im öffentlichen Dienst sucht, hat ein vielfältiges Angebot. Als ich 

vor einigen Jahren bei einer Berufsbildungsmesse in Nürnberg gewesen bin, habe ich mich wie bei den 

armen Verwandten der Justiz gegenüber anderen Ressorts gefühlt.  

Maßstäbe hatten damals schon die Stände der Polizei und der Bundes-

wehr gesetzt. Dort waren Motorräder und auch ein Flugsimulator zu 

bestaunen. Der Justizvollzug wird sich hier viele Gedanken darüber ma-

chen müssen, wie für diese Laufbahn attraktiv geworben werden kann. 

Dafür müssen dann aber auch die weiteren Rahmenbedingungen wie 

nicht zuletzt die Besoldung stimmen. 

Umso wichtiger ist, dass sich der Justizvollzug kreative Gedanken 

darüber macht, wie er Interessierte für den Dienst in der Anstalt 

rekrutieren und wie er sie dort halten kann. Es ist eine bekannte Bin-

senweisheit, dennoch muss sie an dieser Stelle angesprochen, ja betont 

werden: Die Arbeit im Justizvollzug ist eine Arbeit an und mit Menschen 

und bedarf daher bestimmter Kompetenzen. Gute Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter und ihr im Laufe der Zeit aufgebauter Erfahrungsschatz sind 

eine nicht ersetzbare Voraussetzung für einen guten Strafvollzug. Der 

von unseren Redakteuren Heidi Drescher und Stefan Suhling verantwortete Schwerpunkt bildet diese 

Vielfältigkeit ab und zeigt damit Ansatzpunkte, wie dieser Herausforderung begegnet werden kann. 

Ich verweise insofern auf ihren Einleitungsbeitrag auf Seite 229. 

Am 30. August 2024 durfte ich die Festrede beim Festakt zu 150 Jahre JVA Bremen in der Bremi-

schen Bürgerschaft halten. Es war eine gelungene Veranstaltung, die deutlich gemacht hat, dass 

die Wertschätzung des Vollzuges in Bremen sehr hoch ist. Anwesend waren neben der Präsidentin der 

Bürgerschaft Antje Grotheer auch die Justizsenatorin Dr. Claudia Schilling sowie weitere Ehrengäste 

aus der gesamten Justiz.

Die gesamte Redaktion wünscht eine interessante Lektüre. Bleiben Sie uns verbunden und vor allem 

bleiben Sie gesund!

Ihr Frank Arloth
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Heidi Drescher, Stefan Suhling

Personal – gewinnen oder verlieren?!
Endlich ein Schwerpunkt zum Thema „Personal“! Oder eher schon wieder?

Das letzte Heft zu diesem Thema erschien 2020 mit der Über-
schrift: „Personal im Allgemeinen Vollzugsdienst: Gewinnen 
und entwickeln!“

Vier Jahre später titeln wir „Personal – gewinnen oder 
verlieren!“ Was hat sich verändert?

Schon im Jahr 2020 standen Themen wie Nachwuchsge-
winnung und Imageverbesserung im Mittelpunkt. Allerdings 
war der Justizvollzug noch nicht so sehr mit dem Phänomen 
der zunehmenden Fluktuation sowohl von Tarifbeschäftig-
ten als auch von Beamtinnen und Beamten konfrontiert. 
Heute beschäftigen Themen wie Personalmangel, Personalge-
winnung und -bindung alle Beschäftigten des Justizvollzuges 
rund um die Uhr. Maßnahmen zur Personalentwicklung in 
den Justizvollzugeinrichtungen sind in der Wahrnehmung 
der Bediensteten in den Hintergrund getreten.

Strategien zur Nachwuchsgewinnung sind weiterhin in 
aller Munde und trotz aller Bemühungen nicht immer erfolg-
reich oder nachhaltig. Die verstärkte Fluktuation von allen 
Berufsgruppen im Justizvollzug hat konkrete Auswirkungen 
auf den Arbeitsalltag: Mitarbeitende fehlen und erhöhen die 
Arbeitsbelastung der Bediensteten vor Ort. Das Ausscheiden 
vorhandener sowie die Einarbeitung von neuen Mitarbeiten-
den stellen tagtäglich auch einen fachlich und verwaltungs-
technisch hohen Arbeitsaufwand dar.

Die Bediensteten in den Justizvollzugseinrichtungen – 
unser Personal – gerät dabei leicht aus dem Fokus. Aber ohne 
unsere Mitarbeitenden können wir nur verlieren. Und mit 
ihnen nur gewinnen!

Deshalb haben wir in diesem Schwerpunkt nicht nur ei-
nen Fokus auf die Gewinnung von Personal gelegt, sondern 
auch auf deren Bindung an den Arbeitgeber Justizvollzug. 
Wie die folgenden Beiträge zeigen, schließen sich Gewinnung 
und Bindung nicht aus oder stehen in Konkurrenz, sondern 
ergänzen sich und sind nur miteinander zu realisieren.

Lisa Drescher und Tim Warszta von der Fachhoch-
schule Westküste eröffnen die Beitragsreihe im Schwerpunkt. 
Sie nehmen den allgemeinen Fachkräftemangel in Deutsch-
land zum Ausgangspunkt, um über Erkenntnisse zur Gewin-
nung und Bindung von Auszubildenden zu berichten. Nicht 
nur in der Justiz, sondern in vielen Sektoren der Gesellschaft 
stehen freie Ausbildungsplätze einem Mangel an Bewerberin-
nen und Bewerbern gegenüber. Drescher und Warszta schla-
gen auf der Basis von wissenschaftlichen Erkenntnissen vor, 
dass auch der Justizvollzug an seiner „Arbeitgebermarke“ 
arbeiten sollte, um potentielle Bewerberinnen und Bewerber 
zu erreichen. Daneben empfehlen sie, auch Maßnahmen zur 
Bindung der Auszubildenden und neuen Mitarbeitenden im 
Justizvollzug zu verfolgen. 

Die Mitarbeiterbindung fokussieren im Folgebeitrag 
Laura Klebe (Kriminologisches Forschungsinstitut Nieder-
sachsen) und Jörg Felfe (Helmut-Schmidt-Universität Ham-
burg). Sie arbeiten auf der Basis einer Studie mit ca. 1.000 
Personen im öffentlichen Dienst heraus, dass Mitarbeitende, 
die sich mit ihrer Behörde verbunden fühlen, zufriedener und 
gesünder sind und dass sie mehr zu leisten bereit sind und 
bessere Arbeitsergebnisse erbringen. Auch die Bedingungen, 

unter denen sich Mitarbeitende eher mit ihrer Behörde ver-
bunden fühlen, beleuchten sie. 

Noch weiter heran an die Mitarbeiterbindung („Commit-
ment“) im Strafvollzug tasten sich Anna Isenhardt (Fach-
hochschule Kiel), Conor Mangold und Ueli Hostettler 
(beide Universität Bern) mit den 
Ergebnissen ihrer Studie aus der 
Schweiz. 2023 befragten sie über 
2.000 Bedienstete des Schweizer 
Straf- und Maßnahmenvollzugs 
und ermittelten, dass ein ho-
hes Commitment mit weniger 
Kündigungsabsichten, weni-
ger Krankentagen und weniger 
Stresserleben zusammenhing. 
Die Qualität der Zusammenar-
beit mit Vorgesetzten und Kol-
leginnen und Kollegen spielten 
eine wichtige Rolle, sie konnten 
aber auch noch weitere Einfluss-
faktoren identifizieren. 

Nach diesen wertvollen 
Einblicken in allgemeine und 
spezifische wissenschaftliche 
Erkenntnisse zur Gewinnung 
und Bindung von Mitarbeiten-
den wird die Brücke zum deut-
schen Justizvollzug geschlagen. 
Mehrere Beiträge stellen die 
Bemühungen vor, die in ver-
schiedenen Bundesländern un-
ternommen werden, um neue 
Kolleginnen und Kollegen zu 
finden und dafür zu sorgen, dass 
weniger Mitarbeitende den Voll-
zug verlassen. Zunächst berich-
ten Barbara Jahn und Kristin 
Goldberg von der in Sachsen neu geschaffenen Organisati-
onseinheit Personalgewinnung und Personalbindung. Diese 
hat die Aufgabe, alle Anstalten im Stellenausschreibungs- und 
-besetzungsverfahren für den vormals gehobenen und höhe-
ren Dienst, beim Personalmarketing und bei der Entwicklung 
und Umsetzung der im ersten Teil des Hefts stark themati-
sierten Personalbindungsmaßnahmen zu unterstützen. 

Anschließend beschreibt Juliane Zolondek (Berliner 
Senatsverwaltung für Justiz und Verbraucherschutz) die An-
strengungen, die in der Hauptstadt unternommen werden, 
damit sich mehr junge Menschen für eine Arbeit im Justiz-
vollzug entscheiden. Sie geht u.a. auf Kampagnen in sozialen 
Medien und Formen des klassischen Marketings, eine Job-
messe im Gefängnis, Praktikumsmöglichkeiten im AVD und 
Veränderungen im Auswahlverfahren ein und stellt auch die 
weiteren Berliner Pläne vor. 

Julia Weckerle, Betina Schilling, Bernadette Schaf-
fer und Joachim Obergfell-Fuchs vom Bildungszentrum 
Justizvollzug in Baden-Württemberg beschreiben schließlich 

Heidi Drescher

Leiterin des Bildungsinstitutes  

für den niedersächsischen  

Justizvollzug

heidi.drescher@justiz. 

niedersachsen.de

Prof. Dr. Stefan Suhling

Kriminologischer Dienst 

im Bildungsinstitut des 

niedersächsischen Justizvollzuges

stefan.suhling@justiz.

niedersachsen.de
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die Strategien des Personalmarketings im dortigen Justiz-
vollzug. Auch dort spielen u.a. eine spezifische Webseite, so-
ziale Medien, Give-Aways und eine einheitliche Ausstattung 
für Auftritte bei Jobmessen eine zentrale Rolle bei der Ver-
mittlung einer Corporate Identity. Sie gehen zudem auf die 
spezifischen Herausforderungen ein, die die „Generation Z“ 
an die Rekrutierungsstrategien des Justizvollzugs stellen.

Im Folgebeitrag blickt Tamara Höfer (Verein Richtungs-
wechsel, Österreich) über Deutschland hinaus und berichtet 
nicht nur von den Personalproblemen anderer europäischer 
Staaten, sondern auch von zwei ausgewählten internationa-
len Projekten, die das Ziel verfolgten, entweder die Bindung 
der Mitarbeitenden an den Justizvollzug zu steigern oder 
neue Zielgruppen, hier Absolventinnen und Absolventen ei-
nes Hochschulstudiums, für die Arbeit im Stationsdienst zu 
gewinnen. 

Abschließend informiert Claudia Groß (Justizvollzugs-
anstalt Erlangen) über die Vielfalt der Studienmöglichkeiten 
und Abschlüsse von Psychologinnen und Psychologen. Sie 
entwirft ein Anforderungsprofil für diese Berufsgruppe für 
die Tätigkeit im Justizvollzug und gibt Personalverantwort-
lichen wertvolle Hinweise darauf, wie sie die verschiedenen 
Studienverläufe und -abschlüsse der Bewerberinnen und 
Bewerber bewerten können. Auch auf die Implikationen der 
Reform der Ausbildung von Psychotherapeutinnen und Psy-
chotherapeuten geht sie ein.

Trotz der unterschiedlichen Professionen, beruflichen 
Hintergründe und Arbeitsorte unserer Autorinnen und Au-
toren sind die Gemeinsamkeiten in den Erkenntnissen und 
Empfehlungen auffällig: 

 ¡ Bei der Personalgewinnung und -bindung geht es um 
die Arbeitgeberattraktivität sowohl nach außen als auch 
nach innen; zufriedene Mitarbeitende können wichtige 
Werbeträger für potentielle zukünftige Kolleginnen und 
Kollegen sein. 

 ¡ Dabei scheinen besonders die dienstjungen Mitarbei-
tenden wichtig. Personalgewinnungskampagnen sollten 
nicht vergessen, deren Wirkung auf ihre „Peers“ zu be-
rücksichtigen.

 ¡ Soziale Medien müssen als Informationskanal über 
den Justizvollzug und die beruflichen Optionen darin 
genutzt werden, aber der unmittelbare Kontakt zu den 
dort tätigen Menschen ist noch einflussreicher.

 ¡ Arbeitsplatzsicherheit scheint sehr wohl ein wichtiges 
Argument für die jüngere Generation zu sein; zumindest 
das Versprechen der Arbeitsplatzsicherheit durch den 
Arbeitgeber (es kann indes sein, dass die Bewerberinnen 
und Bewerber dieses Versprechen ihrerseits nicht geben 
mögen).

 ¡ Menschen fühlen sich ihrem Arbeitgeber verbunden, 
wenn sie Anerkennung und soziale Unterstützung durch 
Kolleginnen und Kollegen sowie durch Vorgesetzte erhal-
ten, wenn also die Arbeitsatmosphäre gut ist, wenn die 
Tätigkeit als sinnvoll und sinnhaft sowie abwechslungs-
reich erlebt wird, Mitsprachemöglichkeiten und andere 
Formen der Entscheidungs- und Handlungsautonomie 
gewährt werden, wenn es bei der Arbeit gerecht zugeht 
und Fortbildungs- und Entwicklungsmöglichkeiten be-
stehen. Die Förderung der Vereinbarkeit von Familie, 
Freizeit und Beruf sowie der Gesundheit stellen weite-
re Faktoren dar, die zur Personalbindung beitragen und 
damit auch zu höherer Leistungsbereitschaft, besseren 
Arbeitsergebnissen und individuellem Wohlbefinden.

Wir sind überzeugt, dass der Justizvollzug in Deutschland 
nicht nur im Hinblick auf die Faktoren der Personalbindung, 
sondern auch im Hinblick auf die Attraktivität als Arbeitge-
ber viel zu bieten hat (zumal diese sich eben auch gegenseitig 
bedingen). Er muss aber noch besser darin werden, seine At-
traktivität transparent zu machen und lebendig zu gestalten, 
damit mehr Personen (draußen, aber auch drinnen!) das auch 
erkennen. Die Markenzeichen des Vollzugs könnte er selbst-
bewusster nach innen und außen tragen. Und sicherlich ist 
auch im Bereich der Personalbindung hier und da noch „Luft 
nach oben“. 

Die Redaktion wünscht eine interessante Lektüre und 
hofft, mit diesem Heft einen Baustein zur Verbesserung der 
Personalsituation beitragen zu können.

Veranstaltungshinweis

DBH-Fachtagung zum Entlassungs- und 
Übergangsmanagement 

Köln, 04. – 05. November 2024

Mit der von den Vereinten Nationen 2015 verabschiedeten 
Agenda 2030 hat sich die Weltgemeinschaft 17 Ziele für 
eine sozial, wirtschaftlich und ökologisch nachhaltige Ent-
wicklung gesetzt. Diese richten sich an alle: Staaten, Zivil-
gesellschaft, Wirtschaft, Wissenschaft und jede und jeden 
Einzelnen. Die nachhaltige Entwicklung zielt darauf ab, 
eine integrative Gemeinschaft zu schaffen, in der „niemand 
zurückgelassen“ wird („No one will be left behind“). Das 
verfassungsrechtlich verankerte Resozialisierungsgebot ist 
ohne die Kooperation und Zusammenarbeit staatlicher und 
nicht-staatlicher Einrichtungen sowie zivilgesellschaftlicher 
Akteure nicht erreichbar. Was meint aber nun Resoziali-
sierung als gesellschaftliche Aufgabe genau? Wie gelingt 
die Kooperation und Zusammenarbeit so unterschiedlicher 
Akteure im Übergangsmanagement? Welche guten Bei-
spiele der Kooperation lassen sich finden? Was braucht es 
für einen Ausbau der Zusammenarbeit? Diese und weitere 
Fragen sollen an den zwei Tagen näher beleuchtet werden.

Veranstalter:  DBH – Fachverband für Soziale Arbeit, 
Strafrecht und Kriminalpolitik e.V.

Zur Anmeldung: https://www.dbh-online.de/veranstal-
tungen/fachtagung/fachtagung-entlassungs-und-ueber-
gangsmanagement 

https://www.dbh-online.de/veranstaltungen/fachtagung/fachtagung-entlassungs-und-uebergangsmanagement
https://www.dbh-online.de/veranstaltungen/fachtagung/fachtagung-entlassungs-und-uebergangsmanagement
https://www.dbh-online.de/veranstaltungen/fachtagung/fachtagung-entlassungs-und-uebergangsmanagement
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Behandlungsuntersuchung und Diagnostik im Strafvollzug
Gedanken und Anekdoten zum 50. Jubiläum des Einweisungsverfahrens in der Justizvollzugsanstalt Hagen

Nach der Aufnahme in den Strafvollzug wird eine Behandlungsuntersuchung, oft auch Eingangsdiagnostik genannt, durch-
geführt. In Nordrhein-Westfalen geschieht dies bei bestimmten Straftätern in einer nur für diese Zwecke zuständigen Ein-
richtung – der Justizvollzugsanstalt Hagen. Hier werden die Weichen für die Einweisung der Gefangenen in die nachfolgend 
zuständigen Strafvollzugsanstalten gestellt. Zum 50-jährigen Bestehen des Einweisungsverfahrens in dieser JVA, deren 
Zuständigkeit eine Besonderheit im deutschen Strafvollzug darstellt, wird dieser Band vorgelegt. Er stellt sowohl wissen-
schaftliche Betrachtungen zu Anforderungen und Ergebnissen einer modernen Behandlungsuntersuchung und Diagnostik 
im Strafvollzug als auch praktische Erfahrungen und Erlebnisse der dort Tätigen vor.

Den Auftakt bilden Vorworte der Anstaltsleitung (Jörg-Uwe Schäfer und Anke 

Benna) sowie Grußworte des Justizministers des Landes Nordrhein-Westfalen, 

Benjamin Limbach, und des Oberbürgermeisters der Stadt Hagen, Erik O. Schulz.

Es folgen Betrachtungen und Analysen aus verschiedenen Wissenschaftsdiszipli-

nen von Debbie Schepers und Wolfgang Wirth (Wissenschaftliche Begleitung des 

Einweisungsverfahrens), Martin Rettenberger (Diagnostik im Justizvollzug), Hauke 

Brettel (Eingangsuntersuchung aus kriminologischer Sicht), Hans-Ludwig Kröber 

(Risiken und Nebenwirkungen der Therapeutisierung des Strafvollzugs), Andreas 

Mokros (Persönlichkeitsdiagnostik im Straf- und Maßregelvollzug), Christopher Bona 

(Behandlungsuntersuchung bei lebenslanger Freiheitsstrafe) und Phillippe d’Avoine 

(Behandlungsuntersuchung im Justizvollzug).

Über praktische Erfahrungen und Erlebnisse im Einweisungsverfahren berichten 

anschließend Ille Gorissa aus pädagogischer Sicht und Ulrich Röder sowie Felix 

Scheene als Vertreter des allgemeinen Vollzugsdienstes. Michaela Voßhagen 

und Kathleen Zwingelberg bieten ein Upgrade der psychologischen Diagnostik des 

zuständigen Fachdienstes, und aus der Perspektive des Anstaltsleiters schildert 

Jörg-Uwe Schäfer Gedanken zum Umgang mit behandlungsunwilligen Gefangenen. 

Den Abschluss steuert Matthias Lammel mit Überlegungen zu Vorverständnis und 

Orientierung des Diagnostikers bei, die wissenschaftlich wie praktisch gleicherma-

ßen bedeutsame Arbeitsgrundlagen reflektieren.
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6Behandlungsuntersuchung und Diagnostik  
im Strafvollzug

Gedanken und Anekdoten zum 50. Jubiläum des Einweisungsverfahrens 
in der Justizvollzugsanstalt Hagen

herausgegeben von
Anke Benna und Jörg-Uwe Schäfer

Nach der Aufnahme in den Strafvollzug kommt auf die Gefangenen eine entschei-
dende Weichenstellung zu: Es findet eine Untersuchung insbesondere ihrer Lebens-
verhältnisse und ihrer Persönlichkeit statt, die sogenannte Behandlungsuntersu-
chung, vielfach auch als Eingangsdiagnostik bezeichnet.
Im Anschluss daran erfolgt die Vollzugsplanung, in der es um zahlreiche Parameter 
für den weiteren Verlauf - so auch um die Form der Unterbringung, also die Frage 
des offenen Vollzuges - geht. Nach Abschluss dieser Phase sind viele Vorentschei-
dungen getroffen und möglicherweise auch Erwartungen enttäuscht worden.
Die Behandlungsuntersuchung liefert dabei auf jeden Fall eine (erste) Bestandauf-
nahme, an deren Ergebnissen sich auch Entwicklungs- und Änderungsprozesse von 
Gefangenen auswerten bzw. ablesen lassen; sie bildet das Grundgerüst des gesam-
ten weiteren Vollzuges.
In Nordrhein-Westfalen erfolgt diese Eingangsdiagnostik bei bestimmten Straftä-
tern (ab einer bestimmten Strafhöhe nach dem Vollstreckungsplan) in einer nur für 
diese Zwecke zuständigen Einrichtung. Diese Verfahrensweise dürfte durch weitere 
Gesichtspunkte gerechtfertigt sein: Es handelt sich bei einer solchen Einweisungs-
anstalt um eine neutrale Instanz, die die Gefangenen nach Abschluss der Diagnostik 
weiter „verteilt“ und somit auch eine sinnvolle Belegungssteuerung in einem Flä-
chenland mit 36 Vollzugseinrichtungen gewährleisten kann.
Diese durchaus sinnvollen Ansätze erfahren natürlich in der Praxis auch Grenzen; 
insbesondere der Zielkonflikt von Wissenschaftlichkeit bei der Erstellung von Dia-
gnosen und den zur Verfügung stehenden Ressourcen ist dabei nicht von der Hand 
zu weisen. Natürlich handelt es sich bei den Ressourcen im Wesentlichen um human 
resources.
Dieser Band möchte genau an dieser Stelle ansetzen, wissenschaftliche Gedanken 
mit den Menschen – Gefangene, Bedienstete und Experten mit Blick von außen glei-
chermaßen – zusammenbringen. Hintergrund dieses Vorhabens ist das 50-jährige 
Bestehen des sogenannten Einweisungsverfahrens in der Justizvollzugsanstalt Ha-
gen, die mit dieser Zuständigkeit sicherlich eine Besonderheit im deutschen Straf-
vollzug darstellt.
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